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eptember 157125 eın Ende flinden. Der mittelalterlicher hebräischer Wissen-
Prozelßs 1st amlıt, der Inquisit1ionsprax1s schafit interpretiert werden. ESs 1st die VO  e

folgend, jedoch N1C beendet, sondern Grajal, der dem Kreılis der Hebraisten VO  k
soll, die Absicht der Ankläger, über den Salamanca angehört, aufgeworfene ra
Tod hinaus bis hın ZUrr endgültigen Verur- nach der Stellung des lateinischen Bibel-
teilung weitergeführt werden. Dazu LeXTeES, die dennlaTr die seine Per-
OM jedoch N1IC: mehr. Das Aulftre- SO  . ausgetragene Kontroverse bildet Miıt
tien Zeugen un die Verlegung der seinem konsequenten Eintreten für iıne
Zuständigkeit des Tribunals beides philologisch begründete Auslegung der
z71 postum: Freispruch Grajals VOoO  — Schrift nach dem Literalsınn provozlert
dem annn uch die Nnıversita Salamanca einen keineswegs zufälligen, sondern e1-
In Würdigung Abschied nehmen darti TI  - für das katholische S$Spanlen der TE
(Kap > 480—723) hen Neuzeıit exemplarischen Konflikt

ESs 1st das Verdienst dieser Munsteraner zwischen kirchlicher TE und universI1-
Dissertation, In der Perspektive einer DIO- tarer Wissenschafit Indem VI dieses

hand der bisher nıicht ausgewertetien Ingraphischen Fragestellung die gelistige Ga
uatıon Spanlens In der Zeıt der Gegenre- quisitionsprotokolle und anderer Quellen
formatıon beleuchtet en VT zeigt, eingehen ZUT Darstellung bringt, jefiert
dals die kulturelle Blüte Spanlens 1 seine Arbeit nicht 11UTL die Erinnerung
Hochmittelalter, die 1n der Irie:  ıchen KO- einen bedeutenden humanistischen
ex1Iistenz VO  —_ TYısten, en und MOs- Theologen jüdischer erKun sondern
lems ihren TUN!e; der Zurück- uch einen wichtigen Beıitrag Z Ver-
rängung der Moslems (Reconqulista) haltnıs VO Inquisition un Wissenschaft
un der Vertreibung der en bis In das un amı ZU Verständnis der Univers1ı-

Jahrhundert hinein Auswirkungen tätsgeschichte 1m Zeitalter der Gegenre-
formatıion.gehabt nHat: Dıe spanische Bibelphilologie,

Rostock Heinrıich Olzederen wichtigsten Vertretern Grajal C:
hOört, muls demnach als 1ıne letzte Blüte

Neuzeılt
SCIL Inhaltlıch fast wichtiger für die Ent-Johannes allmann Theologıe und Frömm19g-

Keıit IM Zeitalter des Barock. Gesammelte wicklung des Pietismus erscheint daneben
u{fsätze, Tübingen WG Mohr der ezug Arndts auf Paracelsus. Hr führte
1995, 1 438 Seıten, ADD., ISBN l Arndt ZUTr Vorstellung, dals die rkenntnis
1614635175 Gottes gleichermalsen In der Offenbarung

WI1e€e 1mM Buch der atur gründen koöonne.
Der Band vereinigt Aulisätze des Bo- Fursten WIE Herzog August Vo Braun-

chumer Kirchenhistorikers aus der Zeıt schweig und Lüneburg, un dessen
zwischen 1977 und 1992 Zum Teil sind Schutz TN! schrieb un predigte, SOLS-
diese TrDeıten schwer zugänglich, ber ten dafür, dals diese herausfordernden
ihre Zusammenschau ıIn einem Band edanken nach dem Tod Arndts weiıiter ıIn

den Protestantismus hineinwirken konn-rechtfertigt sich AaUs der thematischen
Konzentration aufi eın ema Enitste- ten (II  —
hung und Gestalt der VO  5 Philipp Jakob Dreıi weltere Abhandlungen (HIL, V, VI)
Spener angestolßenen pietistischen Re- umreilsen die theologische Siıtuation In
form der lutherischen Kirche. der lutherischen Orthodoxie 1n der ersten

Haälfte des Jahrhunderts un hebenFünf großen Themenkreisen lassen sich
die Aufsätze 1—-XVII) zuordnen: ohan- jene Elemente hervor, die für dıie Ausi{or-
[1C5 TN! un die urzeln des Pietismus“ IMNMUuNng des Pietismus VO besonderer Be-
könnte eın erster (1 I1) überschrieben deutung wurden. Dıe Konfessionalisie-

rung VO  - Theologie un!' Kirchenleben se1twerden. Wallmann legt hier (1) die mittel-
alterlichen urzeln der Mystik Johannes dem etizten Drittel des Jahrhunderts
Arndts Irei un arbeıte gleichzeitig her- offenbar keineswegs, wıe häufig
daUs, WI1e Arndt dieses Erbe umarbeitete SC  3008  / einem Ausgleich der INnne-
und als Unterstutzung für se1in Refiform- Te  - theologischen annungen 1 Pro-

testantısmus geführt Die zahlreichenanliegen nutzbar machte, hne sich selbst
auf das mystische Gotteserleben einzulas- theologischen Lehrstreitigkeiten se1lt dem
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Begınn des ahrhunderts deren Ver- Absicht, S1E AdUs den Kirchengemeinden
aul allmann VOT dem Leser ausbreitet herauszulösen un Sondergemein-
(II1) erwelsen vielmehr, da die Bekennt- schaften, Konventikeln der SOziletaten
nisschriften des Jahrhunderts In der verlfestigen.
theologischen Argumentatıon zunächst amı Sind die beiden zentralen Ble-
nicht als gemeinsame Plattform wahrge- der für allmann 1Im Wirken Spe-
OININECIN wurden. Das theologische Erbe NECeIs um:  en pietistischen Reform
des Protestantismus wI1ies viele VOI- benannt die Idee der ecclesiola In ecclesia
wartstreibende un! irmtierende emente und die chiliastische Hoffnung auf i1ne
auf, die VOoO  _ siıch AUS$S auft iıne Reform des Besserung der ustande noch VOL dem
Kirchenlebens un der Glaubenspraxis Ende der Zeiten In der spezifischen Form,
drängten, als dals die manichäische Ver- die Spener ihnen In seiner Theologie un:
waltung des Bestehenden, der die (QI- seliner pastoralen Praxıs gab, 1st für Wall-
hodoxe Theologie sich schließlich 111a uch die Eigenständigkeit des Iu-
sammenfand, die einzıge Entwicklungs- therischen Pietismus gegenüber allen Eın-
möglic.  eit SCWESECH ware. Wallmann Iüssen und Vorbildern 1M Purıtanismus
hebt insbesondere auft den Chiliasmus ab un 1mM Reformiertentum gegeben Der
als dasjenige Element des theologischen Theologie un! dem Wirken Speners SOWI1E
Traditionsbestandes, das die pietistische der chnell überregional spürbaren
Reiorm In einem besonderem Malse pra- Stra  Ta des Pietismus widmet sich da-
gCH sollte War War die Erwartung besse- her der Dbreiteste OC der hier VEISaIlll-
Ter Zeıiten noch VOT dem ungsten Gericht melten Abhandlungen X-—-XIV) Deutlich
se1t der Coniessio Augustana un der wird noch einmal, da der TUC mıiıt der
Konkordienformel 1mM Luthertum margl- rthodoxie 1mM Theologischen lag, wäh-
nalisiert, ber se1ıt Begınn des Jahr- rend Speners ollegia pletatis N1IC AUSs
underts wurden die chiliastischen off- dem bestimmenden Rahmen des lutheri-

schen Gemeindelebens heraustreten soll-HNUNSCIL uch hier wieder lebendig. Valen-
tin Weigels Schriften und der Rosenkreu- fe  3 Spener beharrte gegenüber seinen 0)5
zerdiskurs gaben den Anstols Tür iıne Wel- OdCdOxen Widersachern auft der Inspira-le des Chiliasmus, WI1E Johann Gerhard tiıon des Heiligen Gelstes AiS der notwendi-
diese säkulare Endzeithoffnung CHIEN SCH Grundlageer lebendigen aubDens-
sollte auft der einen eıte, ber annn eben- erfahrung WI1e uch der Schriftauslegung,falls Iür ine iIntensive Auseinanderset- ber sein Konzept der ecclesiola In
ZUNS un Abwehr durch die traditions- ecclesia andererseits bewulst 5 dals die

Theologie auf der anderen. Die For- ammlung der Frommen un Wiederge-
mlerung der Iutherischen rthodoxie borenen die Volkskirche N1C./
wird VO  - Wallmann geradezu als esulta
dieser

sondern gerade einem sS1e bessernden
Abgrenzungsbemühungen - Ferment werden sollte

kennzeichnet (V) Je schärier die TENzZzenN Die beiden den Band abschließenden
Treilich SCZOBCNHN un Je lauter die KONtrO- Abhandlungen (XVI, führen die
CISCI1 geführt wurden desto häufiger Auseinandersetzung Wallmanns mıiıt se1-

1E schäristen kirchenhistorischen Tit1-E  _ chiliastische Gedankensplitter uch
bei ansonstiten der aresie unverdächtigen ker, mıt Uran och einmal gehtLutheranern anzutreffen. Eın wichtiges die Bedeutung des Chiliasmus Iür den
Beispiel dafür wird Johann Conrad Dann- Piıetismus Speners un VOTLT em die
hauer, der Straßburger Lehrer Philipp JA ähe Speners Luther un Dannhauer,
kob Speners (V) wobei allmann Spener keinestfalls aus

Den reiormierten Einilüssen auf die dem Einflufß Luthers herausrücken wWIill,
Ausgestaltung des Pietismus gehen wWel ihm ber an VOT alıem darauf
welitere Abhandlungen nach ( VIL, IX) ankommt, die Eigenständigkeit SpenersWallmann rag einmal nach der edeu- gegenüber der lutherischen Tradition
Lung der Schweiz, annn nach den Wirkun- betonen. Das Proprium der pletistischen
SCI1 des niederländischen Pıetismus auf Reform liegt für allmann nicht zuerst In
die deutsche Entwicklung. €l! Betrach- der Lutherrezeption, sondern In der Or1-
tungsweisen führen auft ean de Labadie ginalität un: der Inneren Rechtfertigungun: seine Idee der ammlung der TOM- des spenerschen Ansatzes.
INCIL, wobei Wallmann nachdrücklich Gleichwohl: der Piıetismus wuchs aus
hervorhebt, daß Spener keinen direkten den bestehenden Kirchentümern, ihrer
Kontakt mıiıt den Gentiter Gemeinschalften Frömmigkeit und ihrer Theologie heraus,
Labadies und er VO  a dort 11UL und deswegen 1st für Wallmann iese Ent-
den Anstoß ZUL ammlung Irommer Ge- stehungsgeschichte des Pietismus N1IC.
meinschaften mitnahm, HIC ber die [1UT iIne Geschichte der Abgrenzung VO.  -
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der Orthodoxie, sondern uch ine Ge- schaftlicher Akribie un lein abwägender
philologischer Argumentation ügen Ge-schichte der wechselseitigen Bezuüge, der

Aufnahme, Umdeutung und Weiıterent- rade deswegen wollen allerdings die bel-
wicklung vorhandener emente den etzten Abhandlungen recCc N1IC
Frömmigkeit un Theologie des Luther- hineinpassen. Der Leser rfiährt aus der
[uUums wI1e der reiormilerten Kirchen Da Auseinandersetzung mıiıt ur Aland 1 -

haltlich weni1g Neues, 1st ingegen miıt e1-allmann VO  — dieser Grundperspektive
In den Jahren se1ines Schalfens nicht abh- TEr her peinlichen, 1m l1on harschen,
rückte, 1st aus der Sammlung der FBinzelar- manchmal bis die Grenze kollegialer
belıten eın Band mı1t fast monographi- Achtung gehenden INa  — 1st angesichts
schem Charakter entstanden, der VO  - des Gegenstandes versucht 3Aä

christlich“ geführten Auseinanderset-einigen thematisch nicht recht hineln-
passenden Einsprengseln abgesehen ZUN$S kon{irontiert, be1l der das Fur und
einheitlich In den Leitlinien des Fragens, Wider LUr den Argumenten der einen Sel-
ber doch facettenreich In Themen un! te entnehmen un: sich deswegen uch

kein gesichertes eigenes Urteil bildenGegenständen einen für Profan- wWI1e Kır-
kann. Der Außenansicht der protestanti-chenhistoriker gleichermaßen wegwel-

senden Beltrag ZUrr Entstehungsgeschich- schen Kirchengeschichtsschreibung WUurT-

te der pietistischen Kirchenreform dar- de mıit dem Wiederabdruck dieser Polemi-
stellt. Wer ihm greilt, sollte sich aller- ken kein überzeugender Dıenst erwliesen.

ONSLAN. Rudolf Schlöglings uch der spezifischen Beschrän-
kungen bewulst se1n, die sich aus Wall-
MI der vielleicht mu INa  - O!
allgemeinerI der kirchengeschicht-
lichen Methode ergeben Der Pietismus paldıng, Johann Joachım Religion, 21INe ANn-
Wallmanns ist iıne „geistige ewegung“ gelegenheıt des Menschen. Hrsg VOoO Wol{-
1mM Wortsinne, ıne theologische ChOp- gang Erich üller. Neudruck der
iung, die sich daher uch In Lehrer-Schü- der r1g.-Ausg. Berlin, 1799
ler-Verhältnissen, In persönlichen Kon- FD Bibliothek klassischer TEeXte), Darm-
takten, iın der Kenntnis estimmter theo- stadt (Wissenschaftliche Buchgesell-

schait) 1997, 27 1372 5 geb., ISBN 3logischer extie USW. entfaltet, sich Iso ın
534-13641-1einem scheinbar autonome der Gesell-

cschaft enthobenen Raum ausformt un:
Wirkung TUL Das ım Titel des Buches her- ESs oMmMmM: selten VOTL, dals wichti1-
beizitierte Zeitalter des Barock bleibt 1ın SC erKke: zumal wWEenNn s1e über ahrhun-

derte In Vergessenheit geraten se1ınden Au{isaäatzen hne greifbare Konturen,
schienen, wiederentdeckt un a1ls Lichtdie AUS der Theologiegeschichte hinaus In

die Profangeschichte tühren könnten, der wissenschaftlichen Offentlichkeit
und umgekehrt sind iın dieser Geschichte gefördert werden. Jubiläen zumal bieten
der Theologie die allgemeinhistorischen geeigneten Anlals, un bedeutende erla-

5° kommen der Pflicht Nn nach; 1Im Ju-Entwicklungen kaum nachvollziehbar.
Entfaltet wird iıne fein ziselierte Theo- biläumsjahr ıne mıiıt wissenschaftlichem
logiegeschichte, die uch Frömmigkeit Anspruch gestaltete Neuauflage der
N1ıC. als lebensweltliche Praxıs faßst, SOI1- finanziellen Miısere öffentlicher Bibliothe-
ern s1e ausschließlich 1n ihren theolo- ken und universitarer Institute In einer

anspruchsvoll gestalteten Reihe heraus-gischen Grundlagen aufspürt. Mehr als
allmann vermutlich beabsichtigt hat zugeben.
un: sicherlich uch die das Eine solche Schriftft 1st Johann Joachim
17. Jahrhundert tatsächlich prägenden Spaldings „Religion, iıne Angelegenheit
Strukturmuster erscheinen Theologie des Menschen“ VO  w LF9L die dritte Aufla-

SC wurde 1U VOoIl dem Hamburger Priıvat-und Frömmigkeit hier bere1ts gezeichnet
dozenten Wolfgang Erich uüller CVO. Prozels der Säkularısiıerung, der S1€e

ann 1m weiteren Verlau{i schließlich ediert und hat ın der Bıbliothek klassıscher
wirklich als ine Provınz des Lebens - exTte der Wissenschaftlichen Buchgesell-
zaunte. Der Band markiert daher mögli- schalit ihren berechtigten Platz 1mon

interdisziplinärer Forschung eingenOm-cherweise ın einem doppelten Wortsinne
THCH.iıne Etappe In der protestantischen Kir-

chengeschichtsschreibung. Dıie vielfältigen Einflüsse un!: Wirkun-
ET 1st darüber hinaus uch eın Denkmal geCnN VO Spaldings Gesamtwerk au{t Lıtera-

für das Schaffen des Autors, da die Autsät- LUr, Philosophie un Theologie sind bIis
sich einem okumen stupender eute kaum untersucht; VO er 1st

wI1issen-theologischer Gelehrsamkeit, prinzipiell sehr begrüßen, da Spal-


